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BfGT-Antrag abgelehnt

Gütersloh Marketing muss im
Stadtrat auch Kritik einstecken

Gütersloh (din). Der Stadtrat
hat Gütersloh Marketing (GTM)
mehrheitlich Rückendeckung ge-
geben. Anlass war ein Antrag der
Bürger für Gütersloh (BfGT) mit
dem Ziel, die Gesellschafteran-
teile sowie den Zuschuss der
Stadt zurückzuführen und einen
Teil den Vereinen vor allem in den
Ortsteilen direkt auszuzahlen. 

„Wir haben einen Fehler ge-
macht, als wir der Privatisierung
zugestimmt haben“, erklärte
Fraktionschef Nobby Morkes.
„Die wesentlichen Ziele sind aus
unserer Sicht nicht erreicht wor-
den.“ Stattdessen solle man lieber
über einen „Marktmeister“ nach-
denken, der Vereinen und Veran-
staltern Hilfe leiste.

CDU-Ratsherr Markus Kott-
mann entgegnete, das Stadtmar-
keting leiste „erstklassige Ar-
beit“. Beispielhaft nannte er den
Gütersloher Frühling, den Stra-
ßenzauber, das Open-Air-Kino
sowie den Geschenkgutschein.

Die Umschichtung der Mittel aus
der Verwaltung hin zum Stadt-
marketing sei einhellig beschlos-
sen worden.  Plattform-Partner
Hans-Peter Rosenthal (Grüne),
sagte, die Konstruktion für das
Stadtmarketing sei richtig. Man
müsse auch den Mehrwert sehen,
der auf diese Weise geschaffen
werde. Morkes Antrag zeuge von
„kommunalwirtschaftlicher Nai-
vität“. „Wer aufhört zu werben,
der kann auch die Uhr anhalten,
um Zeit zu sparen“, zitierte Peter
Kalley (UWG). Hartwig Fischer
(FDP) sagte, „wir werden den
Antrag auch ablehnen“. Aller-
dings sei nicht alles eitel Sonnen-
schein und es gebe Defizite. Drei
Jahre seien um, „und das Kind
läuft noch immer nicht richtig“. 

Die SPD enthielt sich der Stim-
me. Man teile „generell die Kritik
am Stadtmarketing“, sagte die
Fraktionsvorsitzende Ingrid
Tiedtke-Strandt. Allerdings trü-
gen die Sozialdemokraten die von

der BfGT vorgeschlagenen Maß-
nahmen nicht mit. Es sei viel Geld
in das Stadtmarketing gegeben
worden, aber es habe die Stadt
nicht so nach vorn gebracht, wie
es erwartet worden sei. Beim Auf-
tritt „Alles Güte“ der Werbege-
meinschaft und beim jüngsten
Weihnachtsmarkt hätten viele
„mindestens den Kopf geschüt-
telt“. Wenn die Werbegemein-
schaft sich durch ihren neuen
Auftritt von Gütersloh Marketing
distanzieren wolle, wozu brauche
man dann die GTM? Man solle
über einen Neuzuschnitt nach-
denken. Tiedtke-Strandt: „Der
Erlös steht in keinem Verhältnis
zu den Kosten.“

Auch Bürgermeisterin Maria
Unger sprach sich gegen den
BfGT-Antrag aus. Zur Werbege-
meinschaft, einem der GTM-Ge-
sellschafter, sagte sie, „schön
wär's gewesen, wenn sich unsere
Farben Blau und Grün wiederge-
funden hätten.“

Messe in der Stadthalle

Hochzeit in Weiß
längst nicht
mehr die Regel

Gütersloh (mab). Weiße
Brautkleider sind selten gewor-
den. Die meisten Kleider, die in
der Stadthalle während der
Hochzeitsmesse präsentiert wur-
den, sind in zarten Cremé-Tönen
gehalten. Ihr Schnitt ist verspiel-
ter als noch vor einigen Jahren. 

Passend dazu trägt der Bräuti-
gam Anzüge in den Farben
„Milchkaffee“, „Cappuccino“
oder „Schokolade“, wie Heike
Kammerewert aus Rheda-Wie-
denbrück erklärte, meist mit
Weste. Neu sei die taillierte Shi-
louette für den Herrn. 

Einmal mehr erwies sich die
zweitägige Messe, die Susanne
Clemens zum elften Mal in Zu-
sammenarbeit mit der Stadthalle
organisierte, als Eldorado für
junge Paare, die „sich trauen“. An
65 Ständen durften sie sich inspi-
rieren lassen oder gleich aussu-
chen, wie der „schönste Tage im
Leben“ gestaltet werden soll. An-
gefangen vom Ort der Trauzere-
monie bis zum Hochzeitszelt mit
weißem Stoffhimmel. 

Wenn jemand auf der Bühne
heiraten möchte, ist das auch kein
Problem. Im Kaiserpalais Bad
Oeynhausen wird das Standes-
amt auf Wunsch auch auf die
Bühne des Varieté-Theaters ge-
holt. Die Gütersloher Standesbe-
amtin Irmgard Mussmann begibt
sich an manchen Tagen auch auf
den Meierhof-Raßfeld und ins
Avenwedder Bürgerhaus, um

Paare zu trauen.
Wer wollte, durfte gleich tes-

ten, ob es ihm in der 8,60 Meter
langen Lincoln Stretchlimousine
besser gefällt oder im schwarz
glänzenden Landauer von 1896.
„Ganz bequem“, sagte Jana Thei-
le, als sie aus der Kutsche stieg.
Wenn sie wüsste, dass es am 3.
Mai nicht regnet, würden sie und
Björn Meyer auf der Heide sich
für die Hochzeitskutsche ent-
scheiden. Rolf Tuxhorn sicherte
ihnen zu, dass die Warmblüter die
Kutsche auch auf die Sparren-
burg ziehen können. Dort möchte
das Paar aus Bielefeld die Hoch-
zeitsfotos machen lassen. 

Anregungen dazu sammelten
sie am Wochenende reichlich.
Ringe haben sie ebenso wie Irene
Brekel und Alexander Löwen aus
Verl auch schon gefunden. Yami
Nyirenda und Nick Nkhata haben
sich schon komplett eingekleidet.
Das in Harsewinkel lebende Paar
heiratet im April in seiner Hei-
matstadt Malawi in Südafrika. 

Andere Herren, wie Rafael
Freier aus Rheda-Wiedenbrück
warteten in der „Männerruhezo-
ne“, bis das richtige Brautkleid
gefunden war. Schließlich soll ihn
der Anblick seiner Noch-Freun-
din Sylvia Kuprasz im eleganten,
langen Brautkleid demnächst
überraschen. Für Einladungskar-
ten, Tischdekoration und Hoch-
zeitsessen konnten sie sich Anre-
gungen holen, elegante Frisuren
und Hochzeitsnägel gleich testen. 

Heiraten im April in ihrer südafrikanischen Heimatstadt Malawi: Yami Nyirenda und Nick Nkhata aus Harsewinkel. Sie haben sich während
der Hochzeitsmesse in der Stadthalle komplett eingekleidet. Bilder: Borgelt

Alexander Löwen und Irene Brekel aus Verl suchten bei Ömer Dural
Eheringe aus.

Eine Ösenkette lötet Stella Khauyeza aus der Goldschmiede Mund-
henk in Halle.

Förderverein

Vorsicht an der
Haustür geboten

Gütersloh (gl). Der Förder-
verein Therapeutisches Reiten
weist aus gegebenem Anlass
darauf hin, dass er niemanden
beauftragt habe, eine Haus-
sammlung durchzuführen. Mit
diesem Vorwand habe in
jüngster Zeit mehrfach jemand
an Haustüren um Geld gebe-
ten. Der Verein, der in Güters-
loh in der Reithalle am Kie-
bitzhof auf fünf Pferden heil-
pädagogisches Voltigieren mit
behinderten Kindern und jun-
gen Erwachsenen aus dem
Kreis Gütersloh anbietet, ist
gleichwohl auch auf Spenden
angewiesen.

Lutter

Baumschnitt
am Wanderweg

Gütersloh (gl). Der städti-
sche Fachbereich Grünflächen
macht ab heute den Lutter-
wanderweg im Bereich Brücke
Helgolandweg bis zum Ende
der Bebauung frühjahrsfit. Für
die Arbeiten muss der Weg aus
Sicherheitsgründen gesperrt
werden. Das teilt die Stadt mit.
Als Ergebnis der regelmäßigen
Baumkontrolle müssten etwa
acht Bäume gefällt werden, au-
ßerdem würden Baumkronen
beschnitten und so genanntes
„Totholz“ entfernt.

Postdamm

Radfahrer fährt
Spaziergänger um

Gütersloh (gl). Auf dem
Postdamm ist am Samstag ein
Radfahrer mit einem Fußgän-
ger zusammengestoßen. Der
25-jährige Radfahrer aus
Steinhagen lehnte laut Polizei
mit dem Oberkörper auf den
Lenker und hatte eine Schirm-
mütze tief ins Gesicht gezogen
Deshalb übersah er den auf
seiner Seite entgegen kom-
menden Fußgänger (75). Der
Spaziergänger wurde verletzt
und musste mit einem Ret-
tungswagen in ein Gütersloher
Krankenhaus eingeliefert wer-
den. Seine hinter ihm gehende
Ehefrau blieb unverletzt.

Verler Straße

Fußgängerin
angefahren

Gütersloh (gl). Bei einem
Unfall auf der Verler Straße ist
am Samstag eine 64-jährige
Fußgängerin verletzt worden.
Ein 22-jähriger Warburger bog
mit seinem Audi vom Hütten-
brink nach links in die Verler
Straße ab. Dabei übersah er die
Gütersloherin, die die Verler
Straße auf der Fußgängerfurt
überqueren wollte. Sie wurde
vom Auto erfasst und zu Boden
geschleudert. Die 64-Jährige
musste in ein Krankenhaus ge-
bracht werden.
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Montag, 28. Januar
SA 8.14 MA -.--
SU 17.05 MU 10.01

Namenstage: Thomas von
Aquin, Manfred, Karl der
Große

Tagesspruch: Wenn die
Sonne der Weisheit tief steht,
werfen selbst Zwerge lange
Schatten. Sprichwort

Gedenktag: 1608 Giovanni
Alfonso Borelli, italienischer
Physiker, geboren. 

Bewerben

Zwei Stipendien
für Studierende

Gütersloh (gl). Die Stadt
Stiftung und der Studienfonds
OWL schreiben zum Sommer-
semester zwei weitere Stipen-
dien in Höhe von 1000 Euro für
Studierende aus Gütersloh
aus. Wer an einer der fünf
staatlichen Hochschulen in der
Region OWL studieren oder im
Sommer sein Studium aufneh-
men sollte, kann sich bis zum 1.
März auf zwei von fünf von der
Bürgerstiftung Gütersloh fi-
nanzierte Stipendien des Stu-
dienfonds OWL bewerben.

Das Stipendium wird zu-
nächst für zwei Semester ver-
geben. Eine Verlängerung ist
bei Nachweis entsprechender
Leistung möglich. Dem Stu-
dienfonds OWL gehören die
Universität Bielefeld, die Uni-
versität Paderborn, die Fach-
hochschule Bielefeld, die
Hochschule OWL (ehemals FH
Lippe und Höxter) sowie die
Hochschule für Musik Det-
mold an. Die Bewerbung ist
nur online möglich. Ausführli-
che Informationen zum Sti-
pendium und zur Bewerbung
finden Interessenten auf der
Website des Studienfonds un-
ter www.studienfonds-owl.de
oder unter w 05251/605234.

Überschüsse verteilt

Für die Jugendarbeit
Gütersloh (msc). Der Jugend-

förderverein Spexard hat 3400
Euro für die Jugendarbeit im
Ortsteil zur Verfügung gestellt.
Das Geld ist der Überschuss aus
dem Weihnachtsmarkt und der
Ü-40-Party im Bauernhaus. Der
Förderverein des Bruder-Kon-
rad-Kindergartens bekommt
1000 Euro für eine Kinderwerk-
bank mit Werkzeug. Die Josef-
schule erhält 800 Euro für ein
Schulgarten-Projekt. Der Sport-
verein bekommt 1200 Euro für die

Erweiterung des Jugendraums
am Sportheim, und der Musikzug
der Feuerwehr erhält 400 Euro.
Beim Fest für die ehrenamtlichen
Helfer des Weihnachtsmarkts
wurde das Geld überreicht. 250
Helfer hatten sich an drei Tagen
in den Dienst der Jugend gestellt. 

Das Bild zeigt (v. l.) Maria
Brüggershemke, Petra Münster-
teicher, Jörg Bartonitschek und
Sebastian Stöhr. Sie freuen sich
über die Spende des Jugendför-
dervereins .

AnGemerkT
Der informierte Leser gerät

ins Grübeln. Deutschlands
größte Zeitung, die mit den vier
Buchstaben, berichtete gestern
auf ihrer Internetseite über ei-
ne Unfallserie in Verbindung
mit einem Gütersloher Friseur-
salon. 13 Mal habe es dort
schon gekracht, gerade erst ha-
be ein Rettungswagen „vor der
Kasse“ gestanden. Die Pächte-
rin Marion Ehrenbrink wolle
ihr Geschäft nun endgültig auf-
geben. Garniert war der Be-
richt mit einem Bild vom Ret-
tungswagen vor der zerstörten
Hauswand. Auf den Auslöser
gedrückt hatte ein 18-jähriger
Leserreporter. Bekanntlich
zahlt das Blatt einen hohen
Betrag für jedes bundesweit
gedruckte Foto. Bekanntlich
liegt aber auch besagter Unfall,
über den die Zeitung am Sonn-
tag berichtete, vier Monate zu-
rück. Da hat wohl jemand drin-
gend Geld gebraucht. (din)


